
Nr. 192. Mittwoch am 23. August 1865.

Die „kaibacher Zeitung" rrschemt. mit Austiahme drr
Sonn- und Feiertage, täglich, und lusitt sniimil dcn
BeUagcn im Comptoir ganzjährig n f l . , halb-
liihrlg 5 st. 50 lr., mit Kreuzband im Comptoir
gaNZj. 12 st., halbj. 6 st. Fllr die Zustellung in'S
Haus sind halllj. oo fr. mehr zu entrichten. M i l
der Post Portos«! ganzl., unter Kreuzband uud gr-

drncltn Adresse 15 st., haibj. 7 st. 50 kr.

ÄNseNtonsgebilhr filr eine Garmond»SpaltmM
ober den Naum derselben, ist fllr lmlllige Einschal-
tung 6 kr., fllr 2malige 8 kr., fllr 8malige 10 lr. u. s. w.
Zn diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 kr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zn
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten I st. 90 kr.
lltr 3 Mal, 1 st. 40 fr. fttr « Vlal und »0 kr. fü»

l Mal lnnt Inbegriff des Insertionsfiempels).

Ämtlicher Theil.
S e . k. k. Apostolische Majestät habe» mit Nllcr-

hüchstcr Entschließung vom 14. August d. I . dem
Hilfsämtcrdircktor des Laudesgcrichtcs i l , Linz, Johann
K u y ans Anlaß seiner Vcrsctznng in dcu wohlucr.
dienten bleibenden Ruhestand in Anerkennung seiner
vicljähriaen treuen nnd belobten Dienstleistung daö
goldene Vcrdicnstkrcnz mit der Krone allcrgnüdigst zu
verleihen geruht.

Sc. t. k. Apostolische Majestät habcu mit Aller-
höchster Entschließung vom 12. August d. I . dem Hof.
rathe oxtrü, » w w n i dcr Statlhaltcrei in Lembcrg
Jakob Ritter von M i l u l i anläßlich seiner über
eigcucs Ansuchen erfolgten Versetzung in den zeitlichen
Ruhestand die Allerhöchste Anerkennung seiner vorzüg«
lichen Dienstleistung allcrgnüdigst auszudrücken geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät habcu mit Aller«
höchster Entschließung vom 15. August d. I . dem
Miuistcrialrathc im Iuslizministerinm D r . Joseph
K r i t s c h ans Anlaß der nachgesuchten Versetzung in
den wohlverdienten bleibenden Ruhestand die Aller»
höchste Zufriedenheit mit seiner vicljährigen treuen
und ausgezeichneten Dienstleistung allergnädigst aus<
zudrücken geruht.

Der Instizministcr hat f i i r nachfolgende Kreiö'
nerichtc i l , Äöhincn zn RathSselrelären ernannt, »mo
zwar:

die Bczirksgcriä)tsadjunktcu: Adalbert S m i t a in
Hohcnmanth für Königgrätz nnd Kar l F a u t a in
Momischel für Pisck;

dann die Krcisgerichlsadjuultcu: Friedriä) C z a g l
in Pilsen für Pilsen, Iohauu H l a w a c c t in I i c i n
filr Iuugbunzlau und Franz H ä ß l e r iu Böhmisch.
Lcipa für Bdmisch'Lcipa.

Der Iustizministcr hat eine bei dem mährisch,
schlcsischcn Obcrlandcsgcrichtc erledigte Hilföämtcr-
Dirctlionsadjunllcnstclle dem bei diesem Gerichtshöfe
mit dem Ti te l und Eharakler ciucs obcrgcrichtlichcn
HilsSämtcr.Dirckliousadjunttcn aus Epericö angestell»
ten Off izial Joseph B o h a t f c h verliehen.

DaS Ministcrinm filr Handel und Vollswirth.
schaft hat dcn Konzipisten nnd Tilnlarscfrclär Joseph
K r a t o c h w i l in Prag znm Postdircltionösclrclär in
Hermanustadt ernannt.

Heute wird in deutschem uud znglcich slovcnischcm
Tcftc ausgegcbcu und versendet:

Gesetz- und Vcrorduungs-Blatt für das Herzog«
thum K r a i u .

X » « . Stück. Iahrssanft « 8 t t ä .

I n h a l t s - U c b c r s i c h t :

13.
Umlaufsvcrordnung dcr k. k. Finanzdircktion für Kram

vom 10. Angust 1805, Nr. 8246,
an sämmtliche k. k. Bezirks- uud Stcucrämtcr in Kram,
die Laudcöhauplkassc, au das k. k. HauMcueramt und

dcn Stadliuagistrat in Laibach,
über die Einhcbuna. dcr direkten Stcueru samint dem
crhöhteu außerordentlichen Zuschlage bis Eude Dezem»
bcr 1865 und dcr Einkommensteuer von dcn in dicscr

Zeit fällig werdenden Obligatiousziuscn.

Vom k. t. Rcdaltions-Bureau des Gesetz, und
Verorduuuas-Blattes für Krain.

Laibach, dcu 23. August 1865.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 22. August.

Die Gastciucr Uulcrhaudluugcn haben ihren
Abschlnß erlangt, die Salzburgcr Outrcone hat statt-
gcfuudcu, die Kombinationen, Konjekturen uud Ver-
sionen aber, welche ans Anlaß dclsclbcn über den
mnlhmaßlichcu AnSgang -.ind die Resultate der Ver.
handlnngcu von dcr TagcSprcsse zu Tage gefördert
wurden, fchcinen sich bci weitem noch nicht erschöpft
zu habcu. Dem gegenüber verharren die offiziösen
uud offiziellen Orgaue dcr Presse in ihrem Schweigen,
sei es, weil sie selbst cbcn so wenig über die Vor-
gänge informirt sind, wic daS übrige Publikum, oder
weil man nicht vorschnell aus dcr Schule schwatzen
wi l l . DaS „Momcr ia l diplomatique" thut sich daher
nicht wenig darauf zu Gute, daß cS versichern zu
löuuen glanbt, dcr Entwurf dcS zwischen Oesterreich
und Prcnßcn zu Stande gekommenen Vertrages cnt.
halte definitiv folgende Pnul te: „ 1 - Die Basis jeder
rechtmäßigen Macht in den Hcrzogthümcru ist dcr
Wicucr Vertrag. 2. Oesterreich uud Preußen lomint
es allem zu , über die definitive Ncgicruug in dcu
Hcrzogthümcru zu culschcidcn. 3. Oesterreich und
Preußen habcu daS Recht und dic Pfl icht, die beste-
henden Gesetze gegen die Eingriffe von Sonder-Kau»
didaturcn zn fchützen. 4 . Die Fürsten, welche auf die
Hcrzoglhümer oder ciuen Theil derselben Erbansprüchc
erheben, haben daS Rccht, da^ Land zu besuchen und
dort zn wohncn, uolmiSlicsctzl, daß sie die bestehende
Ordnung achten und nichts argen dic Ncgicrnng und
die Verwaltuua der Kondommi untcrnchiucn. 5. Prcu»
ßcn beansprucht mit Rüchsicht auf seine geographische
Lage die Anwendung aller M i t t e l , um die militärifche
Vertheidigung von SchlcSwig.Holstcin zu sichern."

Daö zitittc B la t t verzichtet jedoch selbst auf die
Authcnlizilät dicscr Nachricht, indem es nur versichert,
die beiden Mächte seien über vorstehende Sätze „bei-
nahe" einig geworden.

Eine ganz ucue Version in dieser Tagcßfragc
läßt sich die Presse im Nachstehenden berichten: „ D a s -
selbe hat über dcn Inha l t dcr Konvention bekanntlich
bereits dcr Wiener Korrespondent dcr Times ^meldet.
Gauz neu ist aber Folgendes: Preußen behält in Hol-
stein dcn Hafen von Kiel, daö MilbrsatznngSrecht fü,
Rendsburg und das Rccht, den Nordoslscclanal unt
eine Eiscubahu von Lnbrct imch Rendsburg zu bauen"

Dic „Picssc" wi l l dicsrlbcn miü sehr bewährte,
Quelle erhalten habci, »nd lnuvft deshalb schon jcti,
daran folamdc Rcflcziouen: „ S i n d dicsclbcu, wie wi i
laum zweifeln kömicn, richtig, so ncwiimt daS in Ga^
stem nctroffcne Ucbcrciukommcn cin ucrliudcrtct« AuS-
sehen. Oestcricich wälc dann doch nicht su weit : » .
rnckgcwlchcu, wic iuan bisher glaubte. Iudcm Ocstcr.
reich das politisch bci weitem Wichtigcrc dcr beiden Hcr.
zogthümcr, Holstein, besetzt hielte, wäre dieses Land
und die öffentliche Meinung iu demselben vor prcusii-
schcr Vergewaltigung geschützt. Freilich wäre anderer-
seits Prenßcn seinen Zielen uähcrgcrückt, wenn ihm
anßer Schleswig auch der Hafcu von Kiel und die
Mitbcsctznng Rendsburgs :c. zugestanden wärc. Das
Geldgeschäft bezüglich Laucnbnrgs würde unter allen
Umständen einen üblen Eindruck machen, da derlei
Abmachungen über ^nud und Leute dcu Anschauungen
unserer Zeit widerstreiten".

Aus.csichts dieses Schwankens in den Angaben
und bci dcm Gcwirrc widcrstrriteuder Nachrichtcu ist
es um so nothwendiger, wcnu bald, rccht bald das
Gastciucr Arrangement dcr Welt bekannt würde,
uud dürften wir auch nun zuversichtlich die dics-
fälligcn amtlichen Pnblikationcn in den nächsten
Tagen erwarten; dies um so mehr, als die hie nnd
da vclbrcitctc Ansicht, als wüldcu nach nun bereits
geschlossenem Traktate über die Fortdauer des Kondo-
miuinms die Verhandlungen wegen definitiver Lösung

der Frage fortgesetzt werden, dadurch an Wahrschein-
lichkeit verliert, daß Graf McnSdorff sich bereits
wieder in Wien befindet und Graf Bloomc wieder nach
München abgereist ist. N u n , wir „müssen" warten!

Gefteneich.
W i e n , 20. August. Die Enquctekommission

zur Begutachtung dcr Vorschläge wegen Abfindung
dcr iudircltcn Steuer auf Zucker, Branntwein uud
Bier hat bezüglich dcr beide» ersten Objekte ihre Be-
rathungen zu Ende geführt. I h r Gutachten gcht da-
h iu , in beiden Fällen die Leistungsfähigkeit der Er-
zeugungsstätte zum Maßstabe zu uehmen. Bc i Zucker-
fabriken, die mit Prcsscu arbeiten, soll die bisher be-
stehende, nur wenig beachtete Skala znr Grundlage
dienen. Stillstände unter 24 Stunden sollen unbe-
rücksichtigt bleiben, jene über 24 Stunden ganz ver-
gütet werden. Stillstände einzelner Theile der Fabrik,
so wie Sonn» und Feiertage, sollen mit 5 pEt. der
Leistungsfähigkeit vergütet werden.

Be i Fabriken mit Zentrifugalmaschmm ist 1
Quadratfnß Sicbflächc als Leistungsfähigkeit für 7
Zentner Nübcnbrei angenommen worden. Bc i Mace«
rationsmaschinen, deren eS bisher nur 2 g ib t , muß
die bisherige Erfahrung dcr Abwäge zu Grunde ge-
legt werden.

Nücksichtlich dcr Spriterzcugung wird cin Unter-
schied gemacht zwischen Brennereien, die unter, und
solchen, die über 100 si. Steuer jährlich entrichten.
Nücksichtlich der ersteren, deren eS an 90.000 gibt,
wird der Regierung die Abfindung fttr'S ganze Jahr
überlassen.

Bezüglich dcr letzteren aber wird der Gilhr«
räum als Maßstab der Leistungsfähigkeit, und da-
von ciu Dr i t te l als während der Campagne in
Thätigkeit angenommen, daher derselbe immer zu
vcrstcucru ist. Fcrucr wird angenommen, daß cin
Eimer Maische 6 ^ , Grad TrallcS liefert, ein Grad
ist nach dcr Annahme dcS ReichsratheS mit 6 l r . zu
versteuern.

Für Bier hat man bisher tciuen Modus der
Lcistungssähisskcit aufzufinden vermocht, und es wird
eine neue Enquctckommission auSgcschricbcu werden.
Unter dic einigermaßen plausiblen Vorschläge gehört
jener dcr Besteuerung dcr Malztennc. Die Abfin«

l dnng soll auf drei Jahre , dann aber tine Revision
, derselben stattfinden; während dcr Abfindungsepochc
' darf am Wcrle nichts geändert werden.

' — Wic die „Presse" hört, hat dcr Scltio„5chef
dcS Flnanzinmisteriums Ril ter v. Savenau an seine

ein Zirkular erlassen, in w - l -
chcm dieselben anfgefordclt werden, sich darüber zn
außen,, wa^ siir Reduktionen in ihren, VeamtenftalnS
slc fur monlich halten, nnd die entbehrlichen Kriiste
"amhafl zn machen. I s t die „Presse" recht unter-
nchlet, so wird dieser Schritt nicht v rein,cl bleiben
soudern die Rednzirnng dcS
zwar nicht bloS der Zentralstellen, energisch in Anariff
genommen werden. '

Ausland.
P a r i s , 16. August. Die Feier des Napoleons-

fcstcs hat in diesem Jahre elncn ziemlich lranrigcn
Verlauf gehabt. Die Einen behaupten, es käme
daher, daß dcr Kaiser abwesend sei; die Andern mci-
ncu dcigegcu, dcr Rcgcn sci allciu darau Schuld, daß
Alles so trübe dreinschaue. Daß das Wetter nicht
günstig sein werde, konnte man übrigens schon gestern
M o r g m voraussehen. A ls nämlich um 0 Uhr s M
das Geläute aller Glockru vou Par is und dcr D o n -
ucr dcr Kanonen dcr Invaliden (mau könnte m , ^
sagen: dcr invaliden Kanonen) dcn Beginn dcs ^ f /
tagcs verkündeten, hörte man die SHuss? ^ ^ " ^ , '
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alten Kanonen — sie werden noch mit Lunten bedient
— abfeuerten, in ganz Paris so dentlich, daß ma«
glauben tonnte, man lanonire einmal wieder im
Herzen der französischen Hauptstadt. Wenn man aber
mm den Kanonendonner fo deutlich in Paris ver«
nimmt, so bedeutet daS schweres Unwetter, und obgleich
der Himmel zwischen 4 und 6 Uhr ganz günstig
dreinschaute, so regnete es bis 3 Uhr Nachmittags
doch ziemlich stall und sah cS seit Morgens 10 Uhr
bereits sehr wässerig auS. I n Folge des schlechten
Welters ist das Gedränge auf den Straßen nicht so
stark gewesen, wie gewöhnlich. Obgleich alle Eaf6s,
Restaurants, Hotels und öffentlichen Gcbäude Fahnen
ausgcstcckt hatten, so hatte Paris doch eigentlich kein
feierliches Aussehen; es war, als od daS Fest schou
zu Ende wäre und man im Begriffe staud, das Ge«
rälhc, welches zur Verherrlichung des TageS gedient,
wieder hinwegzuräumen. Trotz dcS schlechten Wetters
wurde daS Programm obcr doch vollständig auSge«
fuhrt. Man feierte um 12 Uhr Mittags in allen
Kirchen uon Paris (natürlich auch iu denen des übri>
gen Frankreich) das übliche Tedcnm. I n der Notre«
Damc'Ki'rchc war die ganze offizielle Welt versammelt,
nämlich der Thcil derselben, der noch in Paris an«
wescud ist. Der Erzbischof von Paris stand der lirch«
lichen Feierlichkeit vor. Soldaten und Nationalgar«
den versahen außen und innen den Dienst. Um
12 Uhr begann das Schifferstechen auf der Seine.
Die Preisrichter saßen in einem hochrothen Zelt, das
au dem Ufer aufgeschlagen war. Die bekannten Volts«
bclustiguugcn au der Barriere du Trone und auf der
Esplanade der Invaliden begauueu um die nämliche
Zeit. Das Schifferstcchen hat nur wenig Leute her-
beigelockt, an der Barriere du Troue und auf der
Esplanade der Invaliden wimmelte es aber. Um
I Uhr begannen die Freilhcaler. Wie gewöhnlich war
der Zudrang zu denselben sehr groß und Tausende
mußten abgewicscu werden. Von Störungen des
Festes uud dcrartigeu Diugcn vernahm man nichts.
Der Regen fällt in Strömen zur Erde nieder, was
man besonders wegen der 300.000 Fremden beoaucru
muß, die das Ausland und die Provinz nach der
französischen Hauptstadt gesandt, uuo die in Folge
dcS schlechten Wetters so ziemlich um das Feuerwerk
und die Illumination des TuilerieugartcnS, des Kou-
lordiaplatzcS und der Champs-Elysees, die allein des
SehenS wcrlh sind, gclommen sind.

— Der „Monitcur" bestätigt die Nachricht, dah
der Kaiser und die Kaiserin iu Straßburg angctom«
men und im Hotel de Paris daselbst abgestiegen sind.
Sie rciStcu inkognito. Wie lauge sich die hoheu
Reisenden in Straßburg aufhallen und wohin sie sich
zunächst uon da aus begeben werden, theilt der „Mo-
niteur" nicht mit. Er beschränkt sich auf die einfache
Anzeige, daß die beiden Majestäten am Morgen dcS
18. das Hotel dc Paris wieder verlassen weiden.
Die Abendblätter sprechen jedoch die Vermuthung auS,
daß Areucubcrg daS Ziel deS Ausfluges sein dürfte.
Der kaiserliche Prinz ist auS dem Lager von EhalonS
nach Foittaineblaue zurückgekehrt.

M a d r i d . Man versichert, die Künigin werde
nächstens Navarra und die baSlischen Provinzen dc>
suchen. Ihre Majestät wird Ende September wieder
in Madrid zurück sein.

Wie die „Madrider Zeitung" mcldet, wird die
Leiche dcö Infauten Don Francisco de Paula wäh«
rcud drei Tagen in Eöcurial ausgestellt bleiben, wor«
auf alsdann die Begräbnißfeicr stattfinden sollte. Der
Kouig, welcher mit seinem Bruder, dem Infantcn
Don Henriquez, während der drei Tage der öffent-
lichen Ausstellung dtS Verstorbenen in EScurial blci»
beu wird, veaM sich von da nach Zarrauz.

Die Königin hat verfügt, daß wegen des TodeS
deS Iufaulen Don Francisco der spanische Hof für
sechs Monate Trauer anlege, wovon die erste Hälfte
iu großer Trauer, di« andere Hülste in halber Trauer.

Tie „Espcranza" vom 15. August veröffentlicht
den Protest deS Bischofs von Orihuela gegen die
Anerkennung deS Königreiches Italien. Dieser Prälat
sagt, er lönnc uud dürfe in keiner Weise sich vou
seinen Mitbrüdern, den Bischöfen, trennen.

M a l - und VrovinM-Nachrichten.
«aibach, 23. August.

Sc. Exzellenz der Almcclommandant F Z M . Nittcr
v. B e n edel ist gestern mit dem MiltagSzugc auS
Italien hier eingetroffen.

— Gestern früh stürzte sich die schwächere Hälfte
eines noch jungen Ehepaares oberhalb der Schwimm-
schule in die Laibach, wurde jedoch noch rechtzeitig
bemerkt und gerettet. Dic Motive dieses Selbstmord«
Versuches sind bisher noch nicht bekannt.

— DaS Eheweib cineS TaglöhnerS, welcher am
Moraste mit dem AuSstechcn von Gräbcn beschäftigt
war. fand denselben gestern Vormittag in einem der
Gräben todt liegen. I m Gesichte soll der Manu
blutig gewcseu und der Spaten, in dessen Besitze er
sich befunden haben mußte, nicht vorgefunden worden

fein. ES dürfte indeß wohl nichts Anderes, als ein
natürlicher, plötzlich eingetretener Todesfall auzu-
nchmen sein.

— Der „Laibacher Turnverein" wird von morgen
an seine regelmäßigen Uebungen im Wintcrlokale ab«
halten.

— Die Agramer Vanaltafel hat auS Erfpa»
rungsgründen von der Hoftauzlci die Weisung crhal«
ten, die AmlSstnnden mit dem Beginne des Monates
September von tt Uhr früh bis 2 Uhr Nachmittags
festzusetzen. _ ^ ^ ^

Wiener Nachrichten.
W i e n , 22. August.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließnng vom 23. o. M . die Erhebung
des Kurortes FranzenSbad zur Stadt allergnädigsl
genehmigt.

— I n dem Allerhöchst genehmigten Finauzgesctzc
für das laufende Verwaltuugsjahr ist der Betrag vou
fünfnudzwanzigtauscnd Gulden österr. Währ. bewilliget
worden, welcher seiner Bestimmung zufolge

ll) zur Ertheilung vou Stipcudicn an mittellofc
aber hoffnungsvolle Künstler, welche entweder bcrcitö
mit einem größeren sclbslständigcn Werke vor die
Ocffcntlichteit getreten sind oder Leistungen von tieferem
lüustlcrischen Gehalte auszuweisen in der Lage sind;

l)) zur Ertheilung vou Pensionen, das ist Unter-
stützungsbciträgcn für Künstler, welche bereits Er«
spricßlichcs und Verdienstliches geleistet habcn und
welchen durch die erwähnte Beihülfe die Möglichkeit
gewährt werden soll, auf der mit Glück betretenen
Bahn fortzuschreiten; endlich

c) zu Aufträge» auf dem Gebiete der bildenden
Kunst, und zwar an solche Künstler, welche bereits
das Maß künstlerischer Sclbstständigkcit crrcicht haben,
verwendet werden soll.

K. (,'. M i t Beziehung auf die in hiesigen Blät«
tern enthaltene telegraphische Nachricht über Unordnnn«
gen, welche vorgestern in Knin gelegentlich der Gc-
meindewahlen stattgefunden habcn, sind wir auf Gruud
telegraphischer Meldungcu iu der Lage zu berichte»,
daß die Gendarmen erst nachdem sie vom Volte an«
gegriffen worden waren, uon den Waffen Gebrauch
machten, was zwei Tödtungcn und zwei Vcrwuudun-
gcu zur Folge halte. Die Ursache des Konfliktes ist
noch nicht bekannt. Die Ruhe ist wieder hergestellt;
die Gcmcindewahlcn siud bis auf Weiteres suöpendirt.
Eine gerichtliche Kommission wurde sogleich an Ort
und Stelle gesendet.

— Der frühere Nedattcur der „Narodni Listn"
Dr . Eduard Grcgr halte, nachdem er bereits wegen
cineS Prcßvcrgchcils cmc Strafe abgebüßt hattc, gegen
eine neuerlich ihm zuerkannte dreimonatliche Gcfiing«
nißstrafc den Nclurs an dcn obersten Gerichtshof cr»
griffen. Dem Dr. Grcgr wurde nun, wie „Narodni
Listy" melden, mittelst Erlaß vom 17. d. M . mitge-
theilt, daß durch die allerhöchste Entschließung vom
31. Jul i ihm die Amnestie uud volle Rehabilitation
nur rücksichtlich jcucs Vergehens, bezüglich dcsscu daS
Urtheil noch nicht in volle Rechtskraft erwachsen war,
ertheilt sei. Den Dr . Grcgr trifft somit das eigen-
thümliche Schicksal, zur Hälfte rchabilitirt und zur
Hälfte noch von dcn Rechtsfolgen einer früheren Vcr-
urtheilung getroffen zu scin.

— Die Hypothcnlcnbanl dcS Königreiches Büh.
men hat in dem crstcn Halbjahre ihrcö Bestehens
«7.377 f l . 12 kr. eingenommen und 54.^07 fl. !0 kr.
ausgegeben. Die Hypothekenbank hat in diesem Halb-
jahre im Ganzen auf 3W Hypotheken 1,301.500 fl.
geborgt.

Die 5ttl)jährige Jubelfeier in Nuiolswerth-
NeustaM.

(Fortsetzung.)

DaS Volksfest muß als ein in Kram gewiß
noch nicht dagewesenes bezeichnet werden.

Sicherlich 0000 Menschen genossen die Früchte
deS arrangirten Volksfestes, was bei der unbedeu.
tendcn Anzahl der Sladtbrvölkerung fast unglaublich
erscheint, sich jedoch durch deu Zulauf der Fremden,
sogar vou Tricst und Graz, selbstverständlich von
Laibach, LrühlcntheilS aber vom flachen Lande uud
unter großer Vertretung der Geistlichkeit erklären läßt.

Es wurde zwar nach dcm Programme eben nicht
viel zur Belustigung geboten, aber ciue glückliche
Stimmuug beherrschte Allc.

Von dcn allgemeinen Belustigungen des Volks»
festes führe ich das Ringelspiel und den Kletterbaum
an, dcn trotz der Preise von 1 Thaler- und 2 Gulden«
stücken niemand bis zur Höhe erkletterte; die Hsikoici
lurnteu und sangen, die Tanzlustigen drehten sich im
fröhlichen Reigen, die Hungrigen und Durstigen aber
fanden sich bei der vom BlirgcrkorpS gegebenen Frei«
tafel oder bei deu mit großen Wein» und Bicrvor«
rathen erschienenen acht Wirthen ein.

DaS Volksfest erreichte dcu Glanzpunkt, als um
halb 7 Uhr dcr Herr Statthaltcrcirath Johann Ritter

o. Bosizio, begleitet vom hiesigen l. l. Bezirlsvcrstcher,
der ihn mit dein Bürgermeister und dcm Probsle um
halb 6 Uhr in der Stadt empfing, im Auftrage Sr .
Exzellenz des Herrn l. k. Statthalters am Volksfest-
platze crfchicn. M i t dcr Volkshymne uud stürmischen,
nie enden wollenden Hochs uud / ivic's empfangen und
begrüßt, nahm dieser hohe Herr mit ungezwungener
Fröhlichkeit am Volksfeste bis zur Abcnddämcrung
Theil und wurde mit der Vollshymue und aber-
maligen, weithin schallenden, lang anhaltenden ^ivio'S
beim Abgehen begleitet. I n dcm Momente wurde
von, Pyrolcchnikcr Josef Maur!6 ciu sehr gelungenes
Feuerwerk abgebrannt, worunter zwei große Steig«
ralctcn mit dcm Knalleffekt eines KauoncnschusscS,
ein Spriugbrunncn, cine doppelte Sounc mit Trans-
parent der beiden Jahreszahlen 1305 und 1805 be-
soudcrS hervorzuheben sind.

Um <<1 Uhr brach dcr Nest dcr großen Gesell-
schaft während Abbrennung cincS bengalischen dreifar-
bigen Feuers auf und legte unter den Musitllängen
der Bürgerbandc, abwechselnd mit dem Trompctcnschall
der in Reih uud Glied gcgaugcncn kokoloi, welche
mitunter manches hierorts beliebte Lied gelungen
saugen, den Wcg nach dcr Stadt zurück, woselbst die
Ankommenden eine große Menschenmenge erwartete.

Die kokolei haben redlich zur allgcmcincu Be-
lustigung bcigctragcu und sahen auch ihre aufopfernde
Mühe erklärlicher Weise belohut.

Die schou beim Volksfeste bestandenen Anstren-
gungen und die Slrapazzen der Rcise erschöpften die
gestählten Kräfte dcr ttoknlci nicht, im Gegentheile
hatten wir unmittelbar nach unserer Ankunft in dcr
Stadt Gelegenheit, ihre unverwüstliche Ausdauer
keimen zu lernen.

Das schon vor dem Abmärsche auf die Wiese
Träte an allen Ecken angeklebte Programm dcr
5>(»I«)1«i kündigte uns einen genußreichel» Abend, be-
stehend in der Abhaltung einer ilWmiu, an , und
wirtlich bcgalin um !1's, Uhr dieselbe in dem gesteckt
oollcu Kasinosaale, wobei „Xapi '^ j" (Vorwärts) von
Ienlo, „Nir i j . l <»5iv^Ln:i" von Ipavcc, „ t twml lm,"
Quartett von Ma«ct, „I^rir nii f ^ I i " (Spicl auf
dcr Violine), „Domoviim" (Heimat), Duett mit
Ehorbcglcitung von Ipavcc, „U-uiMno i^wvllujs."
Ehor von Va«ak, und die Operette „Die Aduolaicn"
zur Aufführung kamen.

Ich glaube nach dem einstimmigen Urtheile der
anwesenden Zuhörer sagen zu müssen, daß die l ^ "1n
in allen ihren Theilen eine sehr gelungene war und
die Darsteller reichlichen Beifall ernteten.

Uuvcraehlich bleibt der Eindruck dieser I!<^ülli
und tS ist ln,r zu bcdaucr», daß cincn großen Theil
des andlällsicudcil PlllililmuS dcr lieschrimktc Saal
nicht fassen llmntc. Diese Ne«0<l!<. wurde von d«n
5>0i(0lci gegen ein Entire von 30 Krenzer zu GuüsttN
dcr hiesigen Stadtarmen veranstaltet uud ein Erliügmß
von 77 st. dabei erzielt.

Dcr zweite Tag des Jubelfestes war zu Eudc - -
cr wird iu dcr Erinucrung aller Thciluchmcr gewiß
ein unvergeßlicher bleiben.

Am 21. früh 5 Uhr fand Tagreveille unter
starker Betheiligung dcr anwesenden Fremden statt.

Um '>) Uhr erschienen die ÄürgcrlorpS von Gurl-
fcld nnd Ncustadtl in der gestern cingchaltcncn Ord-
unng mit fliegenden Fahnen und stellten sich auf delN
Platze vor dem Rathhaufe auf.

Gleich darauf kam dcr Herr l. l. Statthalters
rath Ritter v. Bosizio iu Begleitung deS Herrn k. t.
BczirlSvorstchcrS und wurde mit der Vollshymne
begrW nnd in den geschmückten Saal dcS Rathhauscs
geführt, wo dcr Gcmcinderalh vollständig versammelt
war und dcr Bürgermeister folgende Rcdc ver-
lesen hat:

„Geehrte Herren!
Es ist mir heute die ehrenvolle Aufgabe zu Theil

geworden, S ie , geehrte Herren, auS Anlaß der
Begehung des 500jährigcu Grüuduiisssjubilänms
nnscrer Stadt in diesem feierlichen Momcnlc z"
begrüßen.

Ich fiudc kaum Worte genug, nm dcr gchob^
ncu Stimmuug Ausdruck zu verleihen, die sich "
diesem hochwichtigen Augenblicke unser Allcr bcmäcĥ
tiget, — denn fünf Jahrhunderte mauniafachcl
SchicksalSwechscl, die Ncustadtl.RndolfSwcrth cilcU
und mit angesehen, zichcu nun geistig au ,,»<? vor-
über. Vnr Allem aber, geehrte Hcircn, finde"
wir da einen Namcu obenan, dcr in dcm cutrou'
ten Bilde mit goldenen Lettern glänzt. ES '^
dicS dcr Name dcS glurrcichcn GrüudcrS nusc''^
Stadt, Erzherzog Rudolf IV, , dcsscn hculc ' " "
bcscmdcrcr Verehrung und Dankbarkeit zu gcdcnle
unscrc voruchmstc Pflicht ist. ^

Ich glaube mich dieser angcnchmcn Pflicht dadlN°/
am besten zn entledigen, weuu ich hcrvorhcbc,
die Bürger von Neustadll.R.ldolfswcllh zu a"
feiten durch die größte Aufopferung und >l-
sich dcm erhabenen Stifter uud Ahucu uuscrcö a>
höchsten Kaiserhauses dankbar zu bczcusicu w " " ) c ^

Die ruhmvollen Kämpfe mit dcn Tinlcn " ^
Jahren 142», 1469, 1402 und 1547 uuo
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blutigen Oktobcrtagc dcs Jahres 1809 sind und
bleiben wohl sprechende Denkmale dieser Dankbarkeit
und Treue.

Wir können daher mit Befriedigung am hcntigcn
Tage unsere Gedanken zn dem glorreichen Stifter
erheben in dem Momente, als wir das 500jährige
Jubiläum, das Andenken an den Alt der Grün-
dung, festlich begehen.

Geehrte Herren! I n s» bescheidenem Maße wir
cmch, den germgli, Kräften entsprechend, die Jubel»
fcstlichkcitcu in Szene setzen konnten, so hat sich
doch dieses Fest dnrch die auszeichnende Anwesen-
heit deS Stellvertreters Sr. Exzellenz dcS Herrn
Statthalters, Hcrrn Statthaltcrcirathes Ioh. Ritter
von Vosizio, fo wie durch den ciumülhigcn Geist
der Bürger und daö harmonische Zusammcuwirtcn
aller Stadtbewohner, endlich dnrch die Bcthcili.
guug aller erschienenen verehrten Gäste zu einem
der schönsten nud seltensten Feste gestaltet, das
Neustadt! in seinen Mauern bisher erlebt und be-
gangen hat.

Geehrte Herren! Wir haben uns aus Anlaß
des GcündungSjnbilä'umö au unseren erhabenen
Monarchen mit der allcruutcrthäuigsten Bitte ge-
wendet, daß der Stadt Ncustadtl zu gemeinnützigen
Zwecken die Veranstaltung einer Effcktcnlottcric
allergnädigst bewilliget werde.

ES ist nnS bis heute allerdings eine definitive
Entscheidung noch nicht bekannt, doch hoffen wir
von der gewohnten Huld nnd Gnade unseres ritte»
lichen Baisers, daß nnscrc Bitte gnädige Gewäh-
rung findet.

WnS Ncustadtl-Nudolföwcrtl) an Privilegien nnd
Austallcu aufzuwcifcn hat, verdankt cS ja alles
nnr der Gnade dcs jeweiligen Monarchen, und
darum fühle ich mich, überzeugt von der unbcgränztcn
Trcnc und Anhänglichkeit, die S ie , geehrte Mit>
bürgcr, dem augcslammtcu Allerhöchsten Herrscher«
hause zu allen Zeiten auf daö glänzendste bewiesen
haben nnd fortan beweisen werde», verpflichtet, die«
sen Gefühlen in dieser bedeutungsvollen Stunde
dadurch lebhaften Ausdruck zn geben, daß ich auS
vollem Herz«, drn Ausruf ausliNline: Gott er«
halte unseren Kaiser nud Hcrrn Se. Majestät
Franz Iosrph I. Hoch! hoch! hoch!"

Bon allcn Anwesenden, worunter sich dcr Prä-
sident dcs k. k. KrciSacrichtcS Herr Josef Ritter von
Scheuchcustucl, dcr l. l. KrciSgcrichtöratl) Herr Nai-
mund Zhuber v. Olrog uud dcr t. k. Bezirksamts»
Adjunkt Herr Pfeffrer in dcr Gala.StaatSuuiform,
die Gcmciudc-AuSschüssc und mehrere Bürgcr bcfan-
den, wurden am Schlüsse dcr Rede dcs Bürgcrmci-
stcrS dreimal begeisterte Hochs auf Sc. Majestät dcn
Kaiser lintcr A»stilll!lm»li dcr BollShylnuc lind 3lb-
feuern dcr Gcwchr» »lid Püllclscilvcn dargebracht.

Diese Anrcdc crwicdcrlc dcr Herr k. k. Stnlt»
haltcrcirath nachstehend:

„Ich fühle mich hochbeglückt, daß meine erste
Reise nach der Hauptstadt UiitcrlrainS einem Feste
gilt, wclchcs bestimmt ist, eine Gedenktafel zu bil-
dcn in dcr Geschichte dieser durch Biedersinn wie
durch opfcrmnthige Treue an daS Kaiserhaus gleich
auSgczcichuctcn Stadt.

Ich bin Sr. Exzellenz dem Herrn Statthalter
znm lebhaften Daulc für die Ehre verpflichtet, als
dcsfc» Vertreter bci dicscm bedeutungsvollen Feste
zn erscheinen.

Am Scheidewege eines halbeu IahrtauscudcS,
welches scit dcr Grüuduug dicscr Stadt in wcchsel.
vollen Gcschickcn an dercn Bewohnern vorüberge-
gangen, spreche ich von ganzem Herzen dcn heißen
Wunsch auS, daß dcr geistige nnd matcriclle Auf»
schwung dieser Stadt mit dem Kommen der ncucn
Epoche sich immer weitere Bahnen öffne nnd unter
dcm ScgenSlhauc dcs Himmels die Wohlfahrt bcr
Bcwohucr immer mehr befruchte und vermehre!

Mögen die lnhmwürdigcn Thaten Eurer Ahnen,
welche in dcm blühenden Bestände deö Bürgcrkorps
ein würdiges Denkmal besitzen, mögen die bürger-
lichen Tuglndcn, wodurch sich die Bewohner dieser
Stadt seit jeher auszeichnen, ein leuchtend Vorbild
wcrdcn für spätere Generationen uud dcn bcrcitS
erworbenen Kränzen immer wieder ncuc hinzufügen.

Es muuc sich sohin aus dcn Bildern einer reichen
nc ch.chtl.chcu Vergangenheit, dcrcu patriotische Züge
as N ^ ^ ' ' ^ Gcschichlc dieses ia>7dcs,

vollcn^^ m ? " " ^ ^ " " " «lücklicheu'und ehre."
u ^ r i e ^ ^
Büracrsinn rcick / Kaiserhaus uud gc undcm

S a l v e ' ^ c ^ ^ ' " ^ ° "urde gleichfalls cine

W . ^e^es l^s'die ^ ' ^ e ' ^

lzcllcuzcn dcn k. k. lraiu. Statthalter Johann Frecherm
v. S c h l o i ß n i g g und den l. l. inueröstcrr. Statthalter
Gustau Grafen v. E h o r i n s ky, dcn l. k. LandeShaupt«
mannstcllvcrtetcr Edl. v. W ü r z bach, den k.l. StaatS»
auwalt und LandcSgcrichtsrath Ernst Edlen v. L e h-
m a n n , den Hof- nud GcrichtSadvolaten Dr. Josef
S n p p a n und dcn k. k. Obcramtsdircltor Dr. H.
Eoft a, wegen der für daS Heimatland und insbeson-
dcrc um die Stadt crworbcucn Verdienste zu Ehren-
bürgern dcr Stadt ernannt habe.

Hicmit wurde vom Bürgermeister die Festsitzung
geschlossen und darauf dcm hierorts uugemcin^bclicb.
ten znr Jubelfeier crschicucncn Herrn t. k. Staats-
anwalte v. Lchmaun von allcn Anwesenden aus den,
Innersten dcS Herzens gralulirt.

(Forlschimg folgt.)

Vermischte Nachrichten.
Am 1!). d. M . , um 5 Uhr Nachmittags,

wurde dem „ N . Frdbl." znfolge in Prag bcî  der
Statue auf dcm großen Altstadtcr Ringe ein Vaga-
bnnd wegen Bestimmungslosigkcit von einer polizcili«
chcn Strcifungskommission arretirt. Auf die Altstadtcr
Bczirkswachcstube geführt, gab er an, er habe den
Brand in dcn Schiffmühlcn angelegt. Er sei an je-
nem Nachmittage in die Mühlen gekommen, um zu
betteln, von dort aber abgewiesen worden. Um sich
nuu zu rächen, habe er sich am Abende wicdcr dort
cingcschlichcn und die mittlere Mühle in Brand ge«
steckt. Er wurde uatürlich fofort in enge Haft ge-
nommen uud die Uulersuchnng wider ihn eingeleitet,
welche die Wahrheit oder Unwahrheit seiner Bchaup.
tung lonstatircu wird. Er ist auS Prag gebürtig,
war früher von Profession Schustcrgcsclle, später Tag-
löhuer und trieb sich zuletzt beschäftigungslos herum.
Derselbe staud bereits zu wiederholten Malen wegen
Dicbstahlverdachtcö und polizeilicher Uebertretungcu iu
Untersuchung.

— I n Dresden starb Herr Friedrich VrockhauS,
früherer Mitinhaber dcr Firma F. A. BrockhauS so
wie Mitbegründer uud langjähriger Leiter dcr „Deut-
scheu Allgcmciucu Zeitung." Schon scit längerer Zeit
lcidcud, war er vor mchrercu Wochen uou ciuem
Schlaganfall getroffen worden, nach dcm er nicht wic-
dcr zum vollen Bewußtsein kam und dcr ihn im fünf-
uudscchSzigstcn Lebensjahre dcn Seinen entriß. Ge-
boren zu Dortmund am 23. September 1800, wid-
mete sich Friedrich BrocklMS speziell dcr Buchdrucker«
kunst und übernahm 1823 nach dcm Tode scincS Va»
tcrS Friedrich Arnold BrockhauS ucbst seinem Brnder
Heinrich die Firma F. A. Grockhaus, die er in Gc-
meinsch«fl mit dicscm ülicr 25 Jahre lang bis Ende
184!) leitete.

1.63- glbt c.»c Äcsch,cid..„ss dcr drci S ä l e , welche
in dem jctzt ,n ikcparatnr l.rgrisscncn Fll lgcl dcr lai»
scrlichcu Bibliothek iu Paris in dcr Nuc Richelieu
gebaut wcrdcn. Es sind dcr Lcscsaal, die eigculliche

l Bibliolhcl und der Salon LuyucS oder dcr Medaillen-
saal. Die Bibliothek soll ciu wahres Meisterstück
uou Schlosscrarbcit sciu; sic ist uach dcm Muster der
Londoner Bibliothek gebaut worden. Sic ist ganz
auö Eisen uud besteht auS vier Stockwertcu vou
Galerien, die rcchtS uud liuls vor einem langen
Längögaugc sich befinden. Jedes dieser Stockwerke
enthält zehn Quergäuge, und jcdcr dicscr Gänge auf
jeder Seite cilf Abtheilungen, jrdc dicscr Abthciluu«
gcu wieder zehn BoitcS, und jedc dicscr BoitcS, die
ciucn Metre lang siud. kann durchschnittlich 33 Bände
enthalten. Es geht daraus hervor, daß die ganze
Bibliothek Raum hat für etwa 1,161.600 Vände.
Die Treppen uud der Boden sind iu durchbrochener
Arbeit angefertigt, um so viel nls möglich dem Licht
dcn Durchgang zu gestatten.

— Ein „alter Judcr" (d. h. tin Engländer, der
lauge iu Ostindien gelebt hat) empfiehlt in einem
Schreiben au die „TimcS" ein spezifisches Mittel zur l
Heilung vou Eholerakranlcn. Das Mittel wurde,
wie er sagt, in Calcutta im Jahre 1857 und 1858,
als diese Krankheit arg wüthete, von einem Dr. Houin-
burgcr (HöuigS- oder KönigSbcrgcr?) unter dcm Bei,
staudc dcr Regierung ciugcführt uud that Wuuder.
Dem Lcidcudeu wurde ciuc Dosis Ouassia eingeimpft
und nach dicscr leichten Operation schritt man zum
„5lmml.0mn^ (Reiben und Waschen am ganzen
Körper, wie cS im türkischen Bade üblich ist) und
gab ihm nichts als ein wenig kaltes Wasser von Zeit
zu Zeit ciu. Bald verloren sich die Krämpfc, der
Kranke athmete auf und erklärte mit Vergnügen, daß
ihm warm werde. Der Blutumlauf ward dcmuach
wieder hergestellt. Wem, uach einigen Slundcu ein
Rücksall eintrat, wiederholte man die Impfung an
ciu oder zwei andern Stellen dcs Körpers. Auf dicse
Art wurdcu sehr viele Patienten — je 8 vou 10 —
gerettet, uud dcr „alte Judcr," der auf seinen Reisen
selbst oft daS Mittel mit Eifolg auwaudte, glaubt,
daß cS sich vielleicht auch >>u gcmäßigtcu Klima be-

währen würde. Dr. Honinburger war ein ehrwür-
diger Greis von großer Erfahrung, der sein Leben
im Dienste eines eingcbornen Fürsten verbracht hatte.
Obgleich er weder zur ostindischcn Kompagnie noch
znr englischen Regierung in einem amtlichen Verhält-
nisse stand, wurde er von der letzteren doch für seine
Thätigkeit in Calcuta mit einer Pension von 120
Pfd. St . jährlich belohnt.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
Original - Telegramm.

W i e n , 2 3 . August. D i e heutige
„Gen . 'Kor resp . " thei l t die Hauptzüge der
Gasteiner Uebereinkuuft m i t :

D ie am 3 0 . Qktober » 5 t t 4 von den
deutschen Groftmächten erworbenen Besitz-
rechte werden künf t ig in Holstein von Oester»
reich, in Schleswig von Preußen ausgeübt.
A m deutschen Vunde werden Oesterreich und
Preußen die Herstellung einer deutschen
Flo t te mi t K ie l als Bundeshafen, dann die
Erk lä rung Nendsburgs als Bundesfestung
beantragen. Bezüglich Vauenburgs verzichtet
Oesterreich gegen pekuniäre Entschädigung
auf seinen An the i l . — Der W o r t l a u t der
Konvent ion w i rd demnächst publ izir t .

Salzburg, 20. August. Ihre Majestäten der
Kaiser und der König von Preußen erschienen gestern
Abends um !1 Uhr mit glänzendem Gefolge, darunter
Graf MeuSdorff, Graf Bloomc, Herr v. BiSmarck,
auf dem Bürgcrballe und verweilten hier eine Stunde.
— Heute MorgeuS habcu sich die Allerhöchsten Herr-
schaften gegenseitig Besuche abgestattet. Prinzessin
Alexandrine von Preußen ist hier eingetroffen. Um
drci Uhr war Tafel zn 25 Gedecken in den Appar-
tcmcutS Ihrer Majestät der Kaiserin Karolina Au«
gnsta. — Dem heutigen Theater purs wohnten Ihre
Majestäten dcr Kaiser, der König von Preußen, Kö<
nig Ludwig, der Groschcrzog von Hessen, so wie die
auwcscndcu Herren Erzherzoge nebst Suite bei. I n
einer Scitcnloge saß der Großhcrzog von Oldenburg.
— Das Orchester unter Schlägers Leitung bestand
aus dcn Mitgliedern dcS Mozarteums. Nach dcm
ersten Stücke uahmcn die Allerhöchsten uud Höchsten
Herrschaften im Theatcrfalon den Thee. Die Vor»
stcllnng war um 9 ^ Uhr beendet.

S a l z b u r g , 21. August. Se. Majestät dcr
Kaiser ist um 3 Uhr, dcr König von Preußen um
8'/ . Uhr Morgens nach Ischl abgereist. Herr v. Vis-
marck ist cbci'fallS dahin abgegangen. Der König
vo,i Preußen tVhrt im Laufe dcS moraigen Nachmit-
tags „ach Salzburg zurnct und wird sich Millwoch
z>l einem Acs»chc dcr Königin - Mutter vou Gaiern
uach Hohcnschwcmam, und von dort uach Baden«
Baden bcacben. Graf Mensdorff ist mit dem heu.
tlgcn Nachlzngc mach Wien, Graf Bloome ist nach
München abgereist. ^

Sa l zbu rg . 21. August. Dcr Großhcrzog von
Oldenburg ist heute Mittags nach Wicu abgereist

I s c h l , 21. August. Se. Majestät der Kaiser
traf hcutc früh 7 Uhr, dcr Köuig von Preußen, von
Herrn v. Bismarck begleitet, nm 12 Uhr Mittags
hier ciu. Dcr König erhielt gleich uach seiner An-
luuft dcu Besuch Sr. Majestät dcS Kaisers. Um
3 Uhr war iu dcr laiscrl. Villa große Hoftafel, zu
welcher alle anwesenden Allerhöchsten uud Höchsten
Herrschaften sammt Gefolge geladen waren.

München, 21. August. Die heutige „Bair.
Ztg." crllärt: Die ZcituugSnachricht bezüglich dcr Uu-
tcrhandluug dcs Hcrrn v. Bismarck mit Herrn v. d.
Psordten in Salzburg so wie die gauze Erzählung sci
weder dem Wortlaut noch dcm Inhalte uach lichtig.

B e r l i n , 21. August. Die „Krcuzzeitlma" mel-
det: Dcm Erbprinzen Friedrich vou Augustcnburg,
Major ü III «uitß dcS ersten GardcrcgimcntS zu Fuß,
ist dcr Abschied bewilligt worden.

M a r k t - nnd Geschäftsbericht.
K r a i n b u r g , 21. Angust. Auf dcm heutigen

Markte sind erschienen: 70 Wagen mit Getreide.
(Wochcnma lk t - Prc ise. ) Weizen pr. Mctzcn

fl. 3.85; Korn fl. 2.80; Gerste fl. — . — ; Hafer
fl. 1.50; Halbfrucht fl. —.—; Heiden f l . 2.70; Hirse
fl. 2.5)0; Kukurutz fl. 2.70; Erdäpfel ft. — . - ; Linsen
fl. 4.80; Erbsen ft.—.— ; Fifoleu ft. 4.48; Rinds-
schmalz pr. Pfund kr. 48; Schweineschmalz kr. 4tt;
Spcck, frisch kr. 33, dctto geräuchert kr. 44; Butter
kr. 38; Eier pr. Stück kr. i z ; Milch pr. Maß kr. 10;
Niudflcisch pr. Pfuud kr. 14; Kalbfleisch kr. 17;
Schweinefleisch kr. 20; Schöpsenfleisch kr. 12; Hnhn-
dcl ftr. Stück kr. 20; Tauben kr. 10; Heu pr. Htr.
fl. 1.80, Stroh ft. 1.50; Holz hartes, pr. Klafter
ft. 5.10, dctto weiches, fl. 3.50; Wem, weißer, pr
Eimer ft. 7.

cranlwortllchcr Redakteur:



770
Telegraphische

Effekten- und Wechsel-Knrse
an der f. t. öffentlichen Börse in Wien.

Den 22 «ugust.
5«/, Metalliques 69 20 1860er Anleihe 89,65
5°/o Nat.-Anleh. 73.80 Silber . . . 107,25
Bantattim . 781,— London . . 109.40
Kreditaltien . 175.10 K. l. Dulaten ü.<7

fremden-Hn^eige
»om «1, August,

H t a d t W i e n .
T)ic Herrni: Popp, k. s Oberli,„tenant. Vi'n

Vtlvnc,. — P.irmaiüi, l, t. Obllliciltcnant, —
Otlmonn, Kaufm.mn. von W,en.

Olephant.
Dic Herrcn: Lindner, von Neustadt'. —

Sbogar. OlschaitScigsnt, und Maselati, Hau-
delsinann. vcn Trieft. - v. Padvizl,. Stuhl-
richter, von Zhubcn. — Nciler, Kaufmann, v̂ 'N
Kanischa. — ^iwolal. Kaufmann, von Brunn.
— Umcl. Uiiverfitätahörer, Dclesant und We»
delt>z, Kliußcuts. vo» Nicn. — Hrmann, Kauf»
manu, von Eßlingcn. — Klein, Kaufmann, von
Frankfurt a, M.

Frau Ecolti. Outsbesitzerin. von Triest.
Baier ischer H o f .

Dit Herren: Hcraut. l, s. Lieutenant, von
Vruck a. L, — Kumme», l l, Unterarzt, und Trat-
»if, f. k. Veamte, von Wien. — Kandlcr, LiseN'
bahnl'eamtcr, von Sagor. — Pikusch, Handels»
mann, von Fcisilih.

M o h r e n .
Herr Hutzel, Fcuerwerler, von PcSchiera,

(27«—3) Nr. 4927.

Kundmachung.
Negeu Hintaugabe der Herstel-

lung neuer?ll)orte im hicrortigen Bür
gerspitalögcdäude wlldder Magistrat

am 2 «. Aug, ls t l « « 5»,
Vormittags von l l bis >2 Uhr eine
^izitationöuerhandlllng abhalten, zu
welcher Ulttl'rnchmungölussigc mildem
Bemerken eingeladen wcrdcn, daß die
bezüglichen Baubediugnisse so wic
der Plan und der Kostenuoranschlag
Hieramts eingesehen werden können,
und daß der Erlag cineS lU°/'u Ba.
dium noch vor Beginn dcr Ver-
steigerung zu Handen der Kommis-
sion von jedem Lizitantcn ohne Aus-
nähme zu leisten sein wird.

Stadtmagistrat öaibach, am
2tt. August l865.

Bürgermeister Dr. Costa.

(1687—1) Nr. 987.

Erckutivc Fcilbietung.
Von dem k. k. Vezirksamtc Treffen,

als Gericht, wird hirmit bekannt gemacht:
Es sei über das Ansuchen des Johann

Iutrasch durch Herrn Dr. Rosiua von
Neustadt! ^c^en Johann Iutrasch «snior
von Oderponique, Hans Nr, 14. wegen
dem Erster» schuldiger 1260 ss, ö. W
«. .̂ . c. in die creknllve öffentliche Ver
ssei^crun^ der dem i.'cyteru gebörigen,
im Grundbuche der Herrschaft Landspreis
l̂,I» Ml'.» u. Nklf'-3ir. ()Z uorkommen.

den Ganzhubcbei Pouique. Haus Nr. 14,
lind der in ebcu diesem Grundbuche 8u!>
Urb. - n Nklf. «Nr. 69 uoikommeuven
HubrealitatundderMahlmüble bei Stau.
dcn scnnm: An« uu) Zugehör. im ge>
richtlich crhoblncn Schahullgswertbc von
4990 fi. ö, W.. gewililget und zur Vor»
nähme derselben die Feilbietuugstagsaz»
zungen auf dcn

30. Augus t .
30. S e p t e m b e r und
31, O k t o b e r 1865.

jedesmal Pormilta^s um 10 Uyr, und;war
die erste und zweite im Orte dcr Nra>
lität. die drille in der Amtskanzlei mi!
dem Atthan^e l'cftimmt worden, daß di<
ftilzi'bieteudcn RcaNtätcn mir dci dcr
lcßten Fcill'ietung anch „nler dem Lcha;.
znngswerlhe an drn Meistbietenden yi'U.
angegeben werden.

Das Schät)lma.spr<.'lokoll. der Ginnd.
buchscrlraktlmo die Li^itallonöbedingnisst
können l'ei diesem Gerichte in den ge.
»völml'chenAinlsNllndeneinqtsehen werden.

K. k. Vezilksamt Treffen,, als Gc>
richt, am 30. Mai 1865.

(1654-3) Nr. 6100.

Erekutive Feilbietung.
Von dem k. k- Vezirksamte Gotischer,

als Gericht, wird hiemit bekannt gemacht:
Es sei über das Ansuchen rcr Mathias

Gramer'schen Erben von Nesscltlial durch
Herrn Dr. Wenedikter von Gottschee
gegen Johann Kobatilsch von Warnldcr^
weqen aus dem Urtheile vom 18. Inm
1863. Z. 3462, schuldiger 360 ft. ö N .
c. »i. c. in die eickutive öffentliche Ver»
steigerung rcr dem ^cyteln gehörigen, im
Grundbuch? der Herrschaft Gottschee «uli
Tom. 14. Fol, 1916, vorkommenden Nea«
lität im gerichllich erbobeneu Schä'ynngö.
wertbe von 360 st. ölt. W. gewilliget lind
^ur Vornehme delsrlben dic Termin zur
Zcill)tttuna,Stags<,hllna. auf den

3. O k t o b e r .
3. N o v e m b e r und
5. D e z e m b e r 1 8 6 5 ,

jedesmal Vormittags um 9 Uhr. im
'Amtssitze mit dem Anhange beslimmi
worden, daß die feilzubietende Ncalital
nur bei der leßten Feilbielung auch unter
dem Schähungswcrlhe an den Meistbie-
tenden hlntangegebeu werde.

Das SchahungsprotokoU, der Grund>
buchsertrakt und die Lizitaliousbedinglnsss
können bei diesem Gerichte in den gewöhn«
lichen Amtsstunden eingesehen werden.

ss, k. Bezirksamt Gottschee, als Gerichl.
am 22. Juli 1865.

< 1655^3) Nr. 5940.

Grekutive Feilbietung.
Von dem k. k. Vezirlsamte Gotischle.

als Gericht, wird biemit bekannt gemacht:
Es sei über das Ansuchen des Michael

Turk von Paplsch gcgen Andreas Ianesch
omi Miögarn Nr. 10 wegen aus dem
Vergleiche vom 11. I»ni 1863. Z. 319l .
schuldiger 358 fl. ö. W. c. », <'. in dir
erekulivc öffentliche Versteigerung der
c'em i!ehtkru gehörigen, im Grundbucke rei
Herrschaft Gottschee Tom. 24. Fol. 3395,
liorkommenbcn Nealil^t im gerichtlich er»
lwbenen Schäßungswerthe von 60s) fi,
ö. W. gewiUiget und zur Vornabnie
derselben dic Termine zur Feildlcluugö-
Tagsaßung auf den

2 6, S e p t e m b e r .
24. O k t o b e r und
2 5. N o v e n , ber 1 8 6 5 .

jedesmal Vormittags um 9 Uhr, im Am s>
siße mit dem Anhange bestimmt worden,
oaß die feilzubietende Nealität nur bei der
letzten Feilbietnng auch unter dem Schäz-
zungswerthe an dcn Meistbietenden binl-
angegeben werde.

Das Schäyuugsprotokoll. der Grund-
buchskfktrakt und die Lizitationsbedingnissc
können bei diesem Gerichte in dcn gewöhn«
lichen Amtsstunden eingesehen werden.

K k Vezirksamt Gottschce.alS Gericht.
c,m 18. Juli 1865.

(1659-3) Nr?3552.

Dritte Feilbietullg.
Mit Vezug auf daS Edikt ddo.

3. Juni l. I „ Z. 2490. wiro bekannt
qemacht, daß über Ansuchen des Ertku<
lionsführers die dritte erelulive Fe,lt'ie'
luug ber dem Josef Schigur von Pod-
raga gehörigen Realitäten auf den

7. O k t o b e r 1865.
'Vormittags 9 Uhr. in der hiesigen Ge«
richlskauzlei überlrageu werde.

K. k. Veziiksamt Nippach, als Ge>
richt, am 5. August 1865.

(1663-3 ) Nr. 1758.

Erekutive Feilbietung.
Vom rcm k. k. Vezilksamtc Grl'p<

laschiß. als Gericht, wild hiemil bekamü
gemacht:

Es sei über das Ansuchen der Mar >i
Vrodmk von Putschka. Bezirk Nasjenfusi.
^egcn Iohauu Mcssajedez von Sagoriza
wegeu aus dem Vergleiche vom 22. Oklo-
ber 1863, Z 4359. schuldiger 42 fi
ö. W. <'. «. l'. in die erekulivc össenllichc
Versteigerung dcr dem Lehtern gehörigen,

im Grunbbuche der Herrschaft Zobels«
berg Rklf. »Nr. 101V, vorkommenden
Nealität im gerichllich erdobeneu Tcha>
zngSwerlhe von 483 fl. 60 kr. ö. W.
gewiUiget und zur Voruakme derselbeu
die Feilbictungs'Tagsahungeu auf den

3 0. A u g u s t ,
30 . S e p t e m b e r und
3 0 . O k t o b e r 1 8 6 5 .

jedesmal Vormittags um 9 Uhr. in dieser
Gerichtökanzlei mit dem Anhange bestimmt
worden, daß die feilzubietende Nealiläl
nur bei der leßten Feilliietuug auch u»lcr
reu, Schaßungöwerlhc a» deli Mcislbic-
ltudsll hiutaugegsben werde.

Das Schäpungsprolokoli. t-cr Grund,
l'uchöeklrakt uud dir l.'izitationsbedingnisse
löi'ncn bei diesem Gciichle i» den gewöhn-
lichen Amlsstundeu eingesehen werden.

K. k, Vezirkeamt Groplaschit), alS
Gericht, am 21. Mai 1865.

(1679—2) Nr. 2618.

Grelutive Feilbietung.
Von dem k. k, Vczirköamtc Möitliog.

als Gericht, wird hicmit bekannt gemacht:
Es sei über daS Ansuchen des Georg

^ump von Neutabor gegen Mathias
Vajuk von Vojansdorf wegen aus dem
Zahlungsauftrage vom 22. Jänner 1864,
Z. 238, schuldiger 91 st. ö. W. e. «. c.
in die exekutive öffentliche Versteigerung
ocr dem Lehlcrn gel'örigcu. iiu Grund«
bliche der Herrschaft Krlipp »ul» Eur.'Nr. 11
vorkommenden NealilällN. in> gerichllich
lll'ol'fnen Schäy>l»g^vcltl,c vo» 9 l6 fi
ö. W,. gewilliget und zur Vorualxne »cr-
sclbcn die creküliveu FeilbietungS Tag»
saßungcu auf den

1. S e p t e m b e r ,
2. O k t o b e r und
3. N o v e m b e r 1 8 6 5.

jedesmal Vormittags um 9 Uhr. in dieser
Gcrichlskan^lei mit dcm Anl'ange bestimm!
worden, daß die feilzubielcnpfii Realitäten
nur bei der leylen Feilbietung auch unter
c,cm Schäl)nugswelthc an den Meist-
bietenden biütaugegeben werde.

Das Schäl)»!isssvrotokoll. der Gninb.
duchscktraki uud die i'izitatlousbcdlaiüss,
könütN del dicseni Gerichte in t>eu gcwölxi-
lichen Aiutsstundcn eingesehen werden.

ss. 5. Vcji i^amt Möltliug. als Or-
richt, am 29. Mal 1865.

(1193-4)

Die

Niederlage
(lerk. k. mtcn WtMm lamlMbcsugtii

Slllttlluer
Vaschlllllllrcnslllllill

l)llln<I<l »icn I«i

Mert Trillker
in Laibach, Hanptplatz \ i . "^

„zum lJiliJKK.**

Techs

krainische Hotzknechte,
fteißigc, rouiinirtc Arbeilcr, rüstig, gest»^
und lcdig, werden gegen guie ^cdixgu'^
geu von einem ö'stcrr. slavischen U»lll-
iiebmer auf eine Dienstzeit von wlni^stl»"
5) Jahren für die Wallaämi. >uit c>s'"
Stationsort Ilimnie Vuleou an der Alttt^
aufgenoiulnen.

Das Nähere auf franlirte bri lsi '^
odlr mündliche Aufragen bei Fra"1
Schul lmayer ssorst.'uno Oeloitt"""'
beamter i „ öaibach Nr. 69. (1670-^2)

(1669^-2)

Wohnung
5U vrrmicthcn

I m Hause Nr. 2M' <" dcr Spila-
ssasse isl eine Wol)'»l»g' bestehend a«
3 Zimmern, Küche. Speis. Dachla"",^
lltid Holzlege, für Michacli zu ^ 1 ^ " ' '

Näheres bei Joses Schrey".

Die Akademie
s!»r

Handel uud Industrie
in Graz

wird im kommenden Tclmljahrc durck die I I I . Akademie'.Nlasse vervollständig
und es beginnen dic llchrvorträgc am 5. Oktober d. I . .,

Diese von itaufleiilen und Iuduslrielleil Sl r iermal ls sssc,riüldete Uittenichtö.Äüstall! ,,
sich die Änfssabe, fl ir den Hcmdel und die Ii iduslnc mtelligcnlr Kräfte hcicmzub'ldei! , ^ <
Atcidrmic uülfaszt pur, Fachschule!,, eine rein k a » f m ä n l , i s c h e nnd eine k a l l s m a , » ' " ^
i n d u s t r i e l l e , welche letztere sich wieder in zwei RichNmsscn spaltet, ln c,nc cl,em»»chc ^
mic mechanische, '^nm ̂ inmt tc in die ! Ätadennc^lassc wird jene Borlnldmlc, l,s!" «
wie sie a» einer Unter"-Nealschnlc oder a„ einen, Unter-Gymnasium erlangt wird, welche c" ^
der durch riu Zeugniß oder durch eine Ausnahmö-PrUfuuc, uachznN'clscn ,st. Diese Vorlc l" ' ^,
löuucil nilch an dcr zweillassigcu Porlicrrilu»g?-3ch>llc an der Äludemie scllist erlangt n>c ,̂
und es finden in dieselbe Jünglinge Aufnahme, welche die . l . Klasse dcr Volksschule mil 8
Erfolge absolviit uud daö 1!j. ^edstt^jahr erreicht Heide». »,.,lls^

Nichtdentschc Jünglinge, welche die Alndemic ,n besuchen bealislchtissti,, jedoch der oe» ^
Sprache nicht ganz mächtig sind, lliunen durch den Besuch dieser Vordcreiluug^schulc ° er"
forderliche Sicherheit im Oelnauche dersellun gewinnen. Für die Nu!crbrmn.nug uon > .^c»
Studireudcn besteht ciu eigenes < p r i v a t - < , 5 r ; t e h u n a « - I n s t i t » t . iu welchem dieselbc'
ein Honorar Uon :l5 f l . monatlich vollständige Verpflegung und Lrziehnuq erhallen.

Anf alle Tlufrageu ertheilt die gefertigte Direktion drrcilwilligst Anötüuflc. M
Die definitive Äufnnhulc erfolgt vom 20. September bis inllusiuc 1. Oltober. ^ ^

O r a z , den 15, Ängnst,5,<:5,. ( l ^ '

Die Direktion dcr Akademie sür Handel und I n d B " '

auf der V.chnsiatio,, N a k e k , melche ^Hrrr W ra un mit E"e>^- ^,„ i , >
cmpfchlcu nir dcu ?. I . Reisenden. Die sehr schmackyafle K"che »
ll l l lc Vedicnung wird blunders l)eluorqcl)obcn. ^^. V
(l573-:6) Mehrere Ne i ie l ' ^W

Hiezu ciu halber Bogen Amts- und Intclligenzblatt.


